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Die Tartlauer Kirchenburg von 
außen geſehen, ſie ſtammt aus 
dem Beginn des 12. Jahrhunderts 


Deutsche Kirchen- 


burgen in Siebenbürgen 


Links: 


Die älteſte Kirchenburg Sieben⸗ 
bürgens iſt die von Tartlau bei 
Kronſtadt 


Der ſtarke Wehrgang des Innenhofes, 
zu deſſen Zufluchtsräumen zahlreiche 
Holztreppen emporführen. Er wird um⸗ 
gürtet von dem äußeren Wehrgang, deſſen 
Schießſcharten nach außen führen und 
der mit ſchrägen Rinnen zum Ausgießen 
von ſiedendem Pech verſehen iſt 


Die zahlreichen wehrhaften 
Kirchen Siebenbürgens 
wurden in der Zeit der Türken⸗ 
einfälle zum Schutze der Bauern 
errichtet, ſie waren ſtarke 
Feſtungen, die meiſt die geſamte 
Bewohnerſchaft des Dorfes ſamt 
ihrem Viehbeſtand in Zuflucht 
nehmen konnten. 


Die typiſche Anlage eines deutſchen Dorfes in Rumänien: 


Links: das auch heute noch rein deutſche Trappold, vom Turm 
Die Außenmauer des gleichfalls uralten ſeiner Wehrkirche geſehen 
Kirchenkaſtells von Honigberg bei Tartlau Die Häuſer ſcharxen ſich in engen Bogen rings um die mit zahl- 


A 3 8 . N 
Die Mauer ift glatt bis auf die Schießſcharten und reichen Wällen und Wehrtürmen umgürtete Kirchenburg 


die Ausflußbalkons für das fiedende Pech, der Ein⸗ 
gang befindet ſich in dem linken Wehrturm und der 
Kirchenturm ſteht inmitten des Hofes 


Gottesdienſt in der alten Wehrkirche von Honigberg 
in Siebenbürgen 


Links: 

Die ſäulengezierte Torhalle, der einzige Eingang zur 
Kirchenburg Honigberg, ließ ſich durch eine Falltür 
von der Außenwelt abriegeln 
Den engen Durchlaß benutzen die Kirchengänger noch heute 


ELEKTRONMETAILL (Magnesium-Legierung) 


und HYDRONALIUM (Aluminium- 
Magnestum-Legierung) IM KRAFTWAGENBAU 
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Ein deutsches Leichtmetall 


Die umwälzenden Grundſätze unſerer Rohſtoffwirtſchaft, wie 
ſie im Vierjahresplan feſte Geſtalt angenommen haben, und 
der abſolute Wille der Wirtſchaftsführung, ſoweit wie möglich 
unabhängig von der Einfuhr fremder Rohſtoffe zu 
werden, haben neuerdings auf dem Metall⸗ 


gebiet die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf das leichteſte aller Nutzmetalle, 
das Magneſium, gelenkt. Bei 
der feierlichen Eröff⸗ 
nung der Reichs— 
ausſtellung 


Blöcke aus Elektronmetall werden 
verſandfertig gemacht 

Eine Metallſäge ſchneidet den ſo⸗ 

8 verlorenen Kopf ab und 

eine Drehbank bearbeitet den 
Mantel des Blockes, ſo daß 


„Schaffendes dieſer als dichter, ſilbern 
Volk“in Düſſel⸗ glänzender Zylinder 
dorf kennzeich⸗ geliefert wird 


nete der Beauf⸗ 


Auch Schlüſſel gibt es 
ſchon aus Elektron 
Ihre Leichtigkeit gegen⸗ 
über eiſernen Schlüſſeln 
zeigt ſich am Ausſchlag 
der Waage 


Jeder 
Deutſche hat 
ſchon Elektron⸗ 
metall in der Hand 
gehebt, war doch die 
aiplakette 1937 
aus dieſem Werk⸗ 
ſtoff hergeſtellt 


Heinrich Hoffmann (5) 


Elektronmetall läßt 
ſich auch ſchmieden 
Elektronmetall⸗ 
Block wird unter 
einer r 
Preſſe geſchmiedet 


1 
rere 


tragte 
präſident Generaloberſt Göring, gerade das 
Magneſium als den beſonderen Werkſtoff, den 
wir in unſerem Vaterlande in Hülle und 
. Fauülle zur Verfügung haben und durch deſſen 
N Verwendung wir die mannigfachſten Le⸗ 


für den Vierjahresplan, Miniſter⸗ 


gierungen herſtellen können. Dieſes Magne⸗ 
ſiummetall, welches vor etwa drei Jahr⸗ 
zehnten unter dem Namen Elektron⸗ 
Metall bekannt geworden iſt, ſtellt ein 

Nutzmetall von wirklich hundert⸗ 
prozentiger Herkunft aus deutſchen 

Rohitoffen dar. Mit feinem ſpezi⸗ 

fiſchen Gewicht von 1,8 iſt es das 

leichteſte Nutzmetall der Welt. 
Dazu kommt noch, daß die Aus⸗ 
gangsſtoffe für die Magneſium⸗ 
gewinnung, nämlich Dolomit und 

Karnallit, in unſerer deutſchen Heimat in 
jo überreichlichem Maße vorhanden find, 
daß auch bei ſehr ſtarkem Magneſium⸗ 
verbrauch keinerlei Rohſtoffknappheit ein⸗ 
treten kann. 

Elektronmetall iſt ja nichts Neues. Wir 
kennen es faſt alle, und wenn uns auch 
der Name nicht geläufig iſt, ſo hat doch, 
kann man behaupten, jeder Deutſche 
Elektronmetall ſchon in der Hand gehabt. 
Erinnern wir uns beiſpielsweiſe an die 
Plakette des letzten 1. Mai! Haben wir 
uns nicht gewundert, wie eigenartig leicht 
dieſe Plakette war, noch leichter als Alu⸗ 
minium? Sie war aus Elektron, ebenſo 
wie auch viele Gegenſtände unſeres täg⸗ 
lichen Lebens, Teile von Schreibmaſchinen, 
Nähmaſchinen, Staubſaugern uſw. aus 
dieſem deutſchen Werkſtoff beſtehen. 
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Auf beſonders auf ihre 
Eignung hin geprüften Bän- 
ken werden die Muſcheln aus- 
geſetzt. Es iſt dafür geſorgt, 
daß ſelbſt bei Niedrigſtwaſſer 
die Muſcheln gut überſpült 
werden und ſo genügend 
Nahrung erhalten. Durch die 
neuen Fangmethoden, man 
kann heute aus über 40 m 
Tiefe die Muſcheln herauf⸗ 
holen, iſt es möglich, die 
Bänke ſo tief anzulegen, daß 
ſelbſt die Sturmfluten keinen 
großen Schaden anrichten 
können. Nach dem Fang kom⸗ 
men die Muſcheln noch ein⸗ 
mal für kurze Zeit ins 
Waſſer, damit fie ſich ent ⸗ 
ſanden können, werden dann 
ſortiert und treten erſt, nach · 
dem ſie gründlichſt gewaſchen 
worden find, die Reife zum 
Verbraucher an. Das Reful- 
tat iſt eine der holländiſchen 
ebenbürtige, vollfleiſchige 
Speiſemuſchel. 

Mit ebenſo großer Pflege 
hat man die Auſternzucht be- 
gonnen. Beſondere, kalk. 
beſtrichene Dachziegel wer⸗ 
den im Wattenmeer ausge- 


MUSCHEL ZUCHT 


Nach dem 


Sortieren legt, in deren Nähe man 
geht es dann Auſtern ausſetzt. Die Brut dieſer 
ans Spü⸗ Auſtern fängt ſich dann an dieſen für ſie 
N d nahrhaften Ziegeln und wächſt daran, bis 
en un fie bei einer gewiſſen Größe davon abge- 
Einſacken ſtochen wird und an einer beſonders aus- 
und weni⸗ geſuchten und hergerichteten Auſternbank 
ge Stun⸗ eine neue Heimat findet. Auch hier hat 
den jpäter m fon sv . 5 ii — 
i nd wiederum wurde ein 9 gefunden, 
Hulseln Devifen einzuſparen. Ja, es dürfte der 
ihre Reife Zeitpunkt nicht mehr fern liegen, wo 
5 unſere Muſchel. und Auſternzucht nicht 
zum Ber⸗ nur den Inlandmarkt befriedigt, ſondern 
braucher auch groß genug ift, durch Export Devifen 
an vom Ausland hereinzuſchaffen. hag. 


Hager (8) Links: Das volle Netz eines Muſchel⸗ 


Spezialfangſchiffes wird eingeholt 


Dieſes Muſchel⸗Spezialſangſchiff hat an feinen Gleich an Bord werden die Auſtern ausjortiert 

beiden Seiten je ein ſolches Retz, mit denen es N 2 a 

bis 40 m Tiefe erreichen kann. Dadurch erhält Alles übrige, was bei einem Fang vom Meeresboden heraufgeholt wird, kommt in das naſſe Element zurück 

man Muſcheln, die ſtändig im Waſſer lagen und 

fs deshalb viel beſſer entwickeln konnten. Was 
ieſe beiden Netze in 2 Stunden fangen, dazu 

brauchen die nach der alten Methode ſiſchenden 

Fiſcher oftmals über 24 Stunden 
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Sie haben ſich bei Ebbe 

trocken fahren laſſen 
Das iſt eine ältere Methode des Muſchel ⸗ 
fanges. Man kann von der trockenen Bank die 0 . AN „ 
Muſcheln gleich einſchaufeln. — Oben: An A ö « 4 } 5 N 8 e 
befonders bergerihteten Stellen werden bie — 3 . x“ j 8 Er, j 1 4 
Muſcheln noch einmal ausgeſetzt. Auf dieſen * le 3 1 2 en. - N * — 6 
neuen Bänken finden die Muſcheln genligend 2 * x 
Nahrung um ſich vollfleiſchig zu entwickeln 


Gi den Wattenmeeren der Nordſeeküſte, 
ganz beſonders in den Gebieten um 
Föhr und Sylt, hat man neuerdings 
mit der Zucht von Speiſemuſcheln und 
Auſtern begonnen. Wohl gab es ſchon 
in früheren Zeiten einen Muſchelfang, 
doch trieb man damals nur Raubbau, 
und verſtand man es nicht, durch be- 
ſondere Pflege eine wohlſchneckende 
Muſchel heranzuzüchten. 

Die gute Speiſemuſchel, die beſonders 
im Rheinland ſo beliebt iſt, mußte von 
Holland eingeführt werden. Viele Deviſen 

ingen dafür ins Ausland, bis jetzt, mit 
ilfe der Regierung, in Deutſchland eine 
großangelegte Zucht begonnen wurde. 


Links: Eine Brutſtelle für Auftern 

Kalkbeſtrichene Dachziegel werden aus ⸗ 

gelegt, an denen die Aufternbrut ſich feſt 
ſetzt und dort entwickelt 


Lints: Die Feinde der Auſtern Iſt die Auſternbrut groß genug, wird fie 
Die weißen Punkte ſind Auſternbrut, ſchon haben ſich auf vorſichti abgeſtochen, um auf einer vorbe⸗ 
dem Ziegel ihre Feinde, die Seeſterne, niedergelaffen reiteten Auſternbank ausgeſetzt zu werden 
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Acht schwielige Hände 


* 

„Leute, ſeht zu, daß ihr es heute ſchafft!“ ermuntert 
der alte Bauführer. „Morgen müſſen wir drüben mit 
dem Anfahren anfangen.“ 

Fünf Mann find es, denen dieſe Worte gelten. Bis 
Abend müſſen fünfundzwanzigtauſend Mauerſteine ab⸗ 
geladen ſein. Morgen geht's bei den achtzehnmal 
fünfundzwanzigtauſend für die andere Siedlung drüben 
hinterm Wald. ae ein jeder Tag ſein Maß 
an Arbeit, oder der rieſige Baubetrieb er⸗ 
leidet irgendwo eine unheilvolle Stockung. 

Laſtauto nach Laſtauto rollt ächzend 
heran. Die fünf Ablader ſtellen ia zu 
einer Reihe auf, zu einer weitgliedrigen 
Kette, die ih von der Anfahrtſtraße quer 
über den Graben bis aufs Baugelände 
erſtrecken wi Sehnige, braungebrannte 
Arme, lederbewehrte, ſchwielige Hände 
ſind bereit, werfen im hohen Bogen Stein 
nach Stein einander zu; hundert, tau⸗ 
em, zehntauſend — den ganzen lieben 

ag lang. Das iſt ſchwer, das koſtet Kraft 
und Schweiß. 

Löſt ſich einmal einer von der Kette, 
um den roten, trocknen Staub mit einem 
Schluck aus der blauen Kanne herunter⸗ 
zuſpülen, ſo tritt eine Pauſe ein, oder 
die übrigen gleichen den Ausfall des 
Gliedes wortlos unter ber aus. Dann 
wird die 1 größer, der Steine 
abzufangende Wucht ſchwerer und der ſich 
anſchlie ende Wurf beſchwerlicher. Sie 
alle wiſſen das, und le feln wartet ein 
Paul geduldig auf die ſtündlich fällige 
auſe 


Auch Peter Lembke, das Mittelglied 
der lebendigen Kette. Auch er will keine 
Ausnahme machen, obzwar ihm die Span⸗ 
nen an dieſem Tag beſonders lang er⸗ 
ſcheinen. Denn er 5 eine innere Un⸗ 
ruhe in ſich, die faſt von Stunde zu 
Stunde wächſt. Immer und immer wieder 
gleitet ſein Blick, ſehnend und baugend, 
hinüber nach dem Dorf mit dem Kirchlein dort drüben. 
Wär' nur erſt Feierabend! 
im Laufe der Stunden. 

Kurz 2 0 der Mittagspauſe kommt ein Dorfbub 


Hundertmal denkt er ſo 


quer übers Feld gerannt. Sein Geſicht iſt hochrot vom 
wilden Lauf, ſein Atem kurz und keuchend. „Der 
Doktor iſt da — —.“ Mehr bringt er fürs erſte nicht 
heraus. 

Peter erblaßt. Er iſt jung verheiratet; das erſte 
Kind will kommen. Den Doktor haben ſie rufen 
müſſen? Und ich kann nicht bei ihr ſein! denkt er. 

Stein nach Stein fliegt ihm zu, wird aufgefangen, 


von Arthur M. Fraedrich 


nn weiter, weiter und landet dort, wo er landen 
oll. 
Ich kann hier nicht weg, ach, iſt das ein Jammer! 
„Sie ſollen ſofort nach Hauſe kommen!“ drängt der 
Bub und trifft trotz fliegenden Atems Anſtalten, mit 
Peter um die Wette ins ei zurückzulaufen. 
„Das geht doch nicht“, wehrt Peter, aber ſeine Ge⸗ 


danken ſind bei ſeinem jungen Weib, das, kaum zwei 


Strahlen. 
„Ein Junge! Rame 
E S 0 
> in feiner 
4 08 — u Ben N: 4 
Unjer Jüngſter Phot.: Sonja Georgi in a N t ü r jeit 
beſchäftigt ſich mit ſich und feiner kleinen Umwelt „Safer oer Toy nee 

jenem wollte meine Frau, d 


Kilometer von ihm entfernt, ſich anſchickt, den freudig⸗ 
wehen Schmerz aller Mütter tapfer dürchzukoſten. „Die 
anderen ſchaffen es nicht allein, Junge“, ſagt er. Aus 
ſeinem Blick ſpricht Qual. 

Jetzt horchen die Arbeitskameraden auf. „Was will 
der Bub?“ 

„Ach — nichts,“ entgegnet Peter. 

„Der Doktor iſt bei Frau Lembke,“ fällt der Junge 
ihm in die Antwort. „Es ſteht ſchlimm, ſoll ich noch 
beſtellen.“ 

eter ſtöhnt, während ſeine Hände ohne Unter⸗ 
brechung fangen und werfen, wie es die Steine wollen. 


Von Kehl nach Bonn 


Waagerecht: 
1. Oper von Mo⸗ 
zart, 7. Blume, 
10. ſchweiz. Kahn, 
12. Angehöriger 
eines germani⸗ 
ſchen Volkes, 14. 
Teilzahlung, 18. 


Es darf immer nur 
ein Buchſtabe ver⸗ 
ändert werden. 


„Lauf' ſchon zu!“ kommt es viermal wie aus einem 
Munde. Und allmählich wird der Bogen der fliegen⸗ 
den Steine zwiſchen Peter und ſeinem Vordermann 
kürzer und der zwiſchen ihm und ſeinem Hintermann 
weiter, bis er, das Mittelglied der Kette, gänzlich 
ausgeſchaltet iſt. 

„Es wird zu ſchwer für euch allein,“ haucht er. Aber 
da greift der Junge nach ſeiner Hand und zieht ihn 
mit ſich. Und jetzt laufen ſie beide dem 
Dorf zu, laufen und laufen 

Vier kräftige Männer guten und glei⸗ 
chen Willens vermögen viel, doch das, was 
die vier Ablader ſich durch Peters Aus⸗ 
fall zumuten, iſt faſt zu viel für ſie. Die 
Schultern und Arme beginnen zu ſchmer⸗ 
zen, die Hände brennen wie Feuer; der 
Schweiß zeichnet ein Gewirr von Bächen 
auf eines jeden Geſicht. 

Keiner von ihnen ſpricht ein Wort, doch 
alle vier laſſen ab und zu die Gedanken 
hinüberwandern ins Dorf. 

Endlich iſt es geſchafft! Das letzte Ge⸗ 
fährt iſt leer. Wo ſie gerade ſtehen, 
laſſen die Ablader ſich auf die zertretene 
Grasnarbe des Bauplatzes fallen. 

„Wenn ſeine Nähe ihr geholfen hat, 
wollen wir zufrieden ſein,“ ſagt einer 
und ſtreift ſich mit der Handfläche den 
ſtaubuntermiſchten Schweiß aus dem Ge⸗ 
ſicht. Die andern nicken. 


men, und 


meine Frau, die 2 
etwas a und jo iſt er auch fo gekommen, 
Junge! Wie fie ſich freut FRE 

Vier Fäuſte ſchütteln nacheinander Peters 
rade leicht geweſen iſt ohne Peter. 

„And ihr?“ fragt Peter. „Ihr habt tüchtig zu⸗ 
gelangt, wie ich jehe.“ . . . . 

„Wir haben's ja nun geſchafft,“ lautet die gleich⸗ 
7 5 Antwort. i 


Peter blickt nach dem Dorf hinüber, reckt ſich und 


ſagt mit Nachdruck doppelſinnig: „Morgen ſchaſſe ich 
dafür auch für zwei.“ 


RATSEL UND HUMO 


Kreuzworträtſel 


„Was iſt 2 90 aus Ernſt geworden 
der nach Indien gefahren iſt?“ 

„Der iſt ſchon lange tot! Erſt wurde 
er vom Heimweh verzehrt und dann von 
einem Tiger!“ 

* 


„Schon wieder 10 Mark? Wenn du 
ſie mir aber nicht bis Mittwoch zurück⸗ 
zahlſt, iſt es das letzte Mal geweſen, 
daß ich dir Geld geliehen habe!“ 

„Dann gib mir man 50, alter Freund!“ 


* 


„Sagen Sie mal, Herr Schornſtein⸗ 
feger, warum haben Sie ſich eigentlich 
lo einen ſchmutzigen Beruf ausgeſucht?“ 

„Aus reiner Eitelkeit, mein Fräulein, 
Sie müſſen nämlich wiſſen, ich habe auf 
der rechten Backe ein Muttermal!“ 


e nſil, 
F in Denkſportaufgabe 
19. Ziergefäß. Er 
£ Man ſubtrahiere 7 von einer gewiſſen Zahl, 

Senkrecht: multipliziere dann mit 3 und addiere 2, ſo erhält 
2. Fluß in Frank. man ebenſoviel, als wenn man die Zahl mit 8 
reich, 3. weib⸗ multipliziert, 3 ſubtrahiert und den Reſt mit 7 
licher Kurzname, dividiert. Wie heißt die Zahl? 
4. Straußvogel, 
5. Untiefe,Waſſer Kruyptogramm 
ſtrudel, 6. Kiel⸗ 
waſſer, 8. Gedicht⸗ 


form, 9. Fahrt⸗ 
meſſer, 11. Figur 
aus den „Nibe⸗ 
lungen“, 13. Erd⸗ 
ſenkung, 15. Edel⸗ 
fiſch, 16. weib⸗ 9 fi 
licher Kurzname, 

17. Note. 


FH E 


LP-PN-HDCTSS 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 


Schrägworträtſel: 1-2 Ra, 2-3 Ab, 4-5 Hal, 
56 Lee, 7—8 Etat, 8—9 Teer, 10—11 Irene, 
11—12 Enkel, 13—14 Norden, 14—15 Napoli, 
16--17 Erz, 18—19 Ida, 19—20 Ahn, 21—22 Pan, 
1820 Inn, 1—16 Rheine, 2—19 Altena, 322 
Berlin. 

Deſuchskartenrätſel: Organift. 

Füllrätſel: Havel, Lenau, Wagen, Sedan. 

Schüttelreim: Brokat, Akrobat. 

Kryptogramm: „Wo viel Geld iſt, wohnt der 
Teufel — wo keins iſt, ſind zwei.“ (Lies, links 
beginnend, von oben ed weiten Buchſtaben 
und ſetze für Kreuze die fehlenden Vokale.) 


) 2 * 
unſer 


and. 
Keiner denkt mehr daran, daß es hier auch ni t ge ; 
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Pfifferlinge und Tomaten werden in einer feuerfeſten 
Form überbacken 


An. 


Schmorgurken können ſtatt mit Fleiſchfüllſel auch mit 
Pilzen gefüllt werden 


Dun 


Ein köſtliches Pilzgericht 


1 
* 


pilze, schmackhaft zubereitet und haltbar gemacht Die Pilzſtücke werden ungewaſchen auf Fäden gezogen 


5 & > und müſſen an der Luft trocknen 

Zum Selbſtſammeln von Pilzen gehört eine 
enaue Kenntnis aller eßbaren Pilzſorten. 

ilze ſind leicht vergänglich und verderben 
— Darum dürfen nur friſche Pilze ge⸗ 
ſammelt werden; weich und ſchleimig gewordene 
Pilze eignen ſich weder zur ſofortigen Verwen⸗ 
dung als Nahrungsmittel, noch zum Haltbar⸗ 
machen oder Trocknen. Bei 2 Ernte iſt 
Trocknen der Pilze ſehr vorteilhaft und ſpar⸗ 
ſam. Die ſorgfältig ſortierten Pilze dürfen 
nicht gewaſchen, ſondern nur verputzt werden. 
Sie werden von Stielen und Lamellen befreit 
und in große, ſaubere Scheiben geſchnitten. 
Kleine Pilze bleiben ganz. Man reiht die 
Stücke auf Fäden, mit großen Zwiſchenräumen, 
ſpannt dieſe an einem ſonnigen Ort auf und 
läßt ſie hängen, bis ſie völlig trocken ſind. Auf 
andere Art kann man ſie bei ſchwacher Ofen⸗ 
wärme auf Horden oder papierbelegten Blechen 
trocknen. Die getrockneten Pilze werden in 
Mull⸗ oder Papierbeuteln aufbewahrt und an 
einen luftigen, trockenen Ort gehängt. 

Tomaten mit Pfifferlingen. Pfif⸗ 
ferlinge werden gewaſchen und abgetropft, in . 
eb . See mit * u‘ 
gelegt und mit geſchnittenen Tomatenſcheiben 1 
belegt. Man würzt mit Salz und Pfeffer und * . 
läßt dieſes Gericht bei mäßiger Hitze gut durch⸗ Die getrockneten Pilze werden in Mull⸗ oder Cellophan⸗ 
ſchmoren. Vor dem Anrichten gibt man ge⸗ beutelchen aufbewahrt 
wiegte der Netz darüber und reicht Kartoffel⸗ 
püree oder Peterſilienkartoffeln dazu. 

Gefüllte Gurken. Nicht zu gelbe Gurken werden gli der Länge nach halbiert und tief aus⸗ 
gehöhlt. Dieſe Gurkenhälften werden mit gut vorbereiteten fifferlingen, die man leicht mit einer Zwiebel 
angebraten hatte, gefüllt. Man ſchmort dieſe Gurken ungefähr 20 Minuten bei mäßiger Hitze in Butter 
und Fife dieſe wohlſchmeckende Speiſe mit Tomaten mark an. 

Pfifferlinge oder Steinpilze mit ſaurer Sahne und Setzeier n. Die Pilze werden gereinigt und 
ſchnell abgebrüht. Eine Zwiebel wird in feine Würfel geſchnitten, mit Butter gebräunt; dann kommen die 
Pilze hinein, die mit Salz und Pfeffer gewürzt werden. Etwas Mehl wird in 4 Liter ſaurer Sahne oder 
ze 5 N und unter die Maſſe gezogen. Zum Schluß gibt man Setzeier darüber. Man reicht friſche 

artoffeln 
und Salat 
dazu. 


Rechts: 


Auch auf 
Backblechen, 
die man mit 
einem weißen 
Papier aus⸗ 
legt, kann 
man Pilze — 
wie hier ge⸗ 
zeigt — in 
gewiſſen Ab⸗ 
ſtänden von⸗ 
einander 
trocknen 


Schoepke (6) 


Eine kleine, blonde Siege⸗ 
rin wird ganz groß gefeiert 
Das iſt Jenny Kammers⸗ 
gaard, die erſt 17 jährige 
däniſche Dauerſchwimme⸗ 
rin, die das Kattegatt trotz 
entgegenſtehender Strö⸗ 
mungen und Wind durch⸗ 
ſchwamm. Sie wurde nach 
Berlin eingeladen und 
ihrer großartigen Sport⸗ 
leiſtung entſprechend 
außerordentlich gefeiert. 
„Jenny“ kommt mit dem 
Flugzeug in Berlin an 


Rechts: 

Berlin beging das Felt 
ſeines 700 jährigen Bes 
ſtehens 
Der große Feſtzug, der in 


vielen ſchönen hiſtoriſchen 


Gruppen die Entwicklung 

der deutſchen Reichs haupt⸗ 

ſtadt zeigte, vom Branden⸗ 

burger Tor aus geſehen 
Weltbild 


Die Beſten im 
Wettkampf 
An dem großen 
Aachener Reittur⸗ 
nier, das als die 
bedeutendſte Veran⸗ 
ſtaltung des Jahres 
we — Art gilt, 
nahmen die beſten 
Vertreter von 17 
Nationen teil. Bei 
den Entſcheidungen 
gab es bisher heiße 
Kämpfe und guten 
Sport. — Vor Be⸗ 
ginn der großen 
Dreſſurprüfung 
werden die Tiere 
mit dem Platz ver⸗ 
traut gemacht 
Schirner (2) 


Rechts: 


Stilleben um die 
Pariſer Weltaus⸗ 
ellung 
Das ewige Wahr⸗ 
eichen der Seine⸗ 
ſtadt, der Eiffel⸗ 
turm, und ein hand⸗ 
geſchmiedetes Zunft⸗ 
zeichen am Pavillon 
der Schweiz, vom 
Hof des Hauſes 
geſehen 
Wolgenſinger⸗Hanuſchke 
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